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Ergänzende Erläuterungen: 

_ Aufgrund der vielen möglichen Risikofaktoren ist es wichtig, ein individuelles Delir-Risiko-Profil von 
Patient:innen zu erstellen. Dies ermöglicht das Einleiten individueller Maßnahmen, das Stellen einer 
Diagnose und eine entsprechende Behandlung der Ursache des Delirs. 

_ Die einzelnen Delir-Risikofaktoren dienen als erste Anhaltspunkte: 

_ personenbezogene Delir-Risikofaktoren (z.B. Alter, Geschlecht, Seh- und Hörminderung, Infektionen etc.) 

_ umgebungsbezogenen Delir-Risikofaktoren (z.B. Herzoperation, Fraktur bei der stationären Aufnahme, 
Einlegen eines Blasendauerkatheters) 

_ pharmakologische Delir-Risikofaktoren (z.B. Benzodiazepine, anticholinerg wirkende Medikamente, 
Opiate etc.)  

_ Modifizierbare Risikofaktoren (z.B. Blasendauerkatheter) müssen identifiziert und so weit wie möglich 
eliminiert werden. 

_ Nicht modifizierbare Risikofaktoren (z.B. höheres Lebensalter, vorbestehende Funktionsstörung des 
Gehirns, Demenz) müssen identifiziert werden, um präventive Maßnahmen möglichst zielgerichtet für 
besonders gefährdete Patient:innen einleiten zu können. 

_ Präventionsprogramme richten sich vor allem an ältere Menschen, wobei meist ein Cut-off von 70 Jahren 
angegeben wird. 

_ Das Gehirn ist wie kein anderes Organ auf eine kontinuierliche Zufuhr von Sauerstoff und Nährstoffen (v.a. 
Glucose) angewiesen. 

_ Das Gehirn ist auf die Zurückhaltung von im Blut zirkulierenden Substanzen durch die Blut-Hirn-Schranke 
angewiesen, welche die Hirnfunktion stören. 

_ Eine Vielzahl von Störungen der Homöostase, wie sie bei akuten körperlichen Erkrankungen auftreten, 
kann die Hirnfunktion akut beeinträchtigen. Dazu gehören Störungen 

_ der Kreislaufregulation, 

_ der Sauerstoffversorgung, 

_ der Elektrolytkonzentrationen, 

_ des Glucosespiegels im Blut und 

_ der Entgiftungsfunktion von Niere und Leber. 

_ Entzündungsmediatoren, wie sie bei Infektionskrankheiten oder chronisch entzündlichen Krankheiten in 
hoher Konzentration zu finden sind, können zu einer kognitiven Störung führen und Symptome des Delirs 
hervorrufen. 

_ Stressreaktionen oder Medikamente, die bei einer Störung der Blut-Hirn-Schranke in unkontrollierter 
Konzentration in das zentrale Nervensystem gelangen, können Symptome des Delirs hervorrufen. 
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